
Setrasfian Weise, Asthetik des Aufge-

bens, Nlitteldeutscher Verlagn Halle

2012, fester Einband, 96 Seiten, Text in

deutscher SPrache'

Scho[ von Kindesbeinen an u'ar der

Kirnstler und Fotogral Sebastian Weise

(Jahrgang 1975) faszinie* von Abbruch-

häusern, die ftr ihn wohl mehr Abenteuer

tmten und von denen rnehr Entdeckungen

är en!'arten rvmen als vou normierten Kin.

clerspielplätzen. 20 I 2 ist ein beindruckender

Fotobililband mit dem Titel ,,Asthetik des

Aufgebens" erschienen, wo Sebastian Weise

eine Serie von lterausragenden Folografien

aus verlassenen Räumen und Abrisshäu-

sem präsentiert. Der Künstler versteht es

vi$uos, seinen Bilderil selbst von ObjeLten

und Räumen im Zustand fortgeschrittener

Morbiilillit, eine einzigartige Asrhetik einzu-

hauchen. Beim Betrachten sehrer intensiven

Fotogra{ien kann man formlich den Moder-

geruch der Abbruchhäuser verspüren' Nur

wenige Külstler verstehen es wie Sebastian

Weise, den vergessenen und aufgegebenen

Orten zumindest fotografisch für einen Mo-

nrent Anmut, Leben und Wiirde rviederzu-

geben. Der lrervorragende Forobitdband ist

mit einem einflihlsamen und kornpetenten

Vorwort des Künstlers ausgestattet.

(<1: Willi l|tilhehn, Bornhein 2013.

J .:j !)t.tat.

tugJ'
':i

: i:i,.1r..:rr:,'i rli-::i ril I

,l
i
i

i
:l

Äs ]'lirrlK D[j$ AUF6ti$ltNs

Photographica €abinelt 5 8/20 1 3
"7<


